
Unternehmen seit 2019. Damals hat
die Gemeinde beschlossen, den nöti-
gen Bebauungsplan aufzustellen.
Den Bauantrag hat die GmbH vor
neun Monaten gestellt. Jetzt liegt
die Baugenehmigung vor.

ersten Ideen für einen Umbau des
Standortes gab es schon 2008. Da-
mals dachte das Unternehmen an ei-
nen mehrstufigen Hallenbau, schil-
dert Michael Neuser. Mit dem aktu-
ellen Projekt beschäftigt sich das

wollen unseren Mitarbeitern attrak-
tive Arbeitsplätze bieten“, sagt Mi-
chael Neuser mit Blick auf mobiles
Arbeiten. Während des Baus wird es
für die Mitarbeiter in der Verwal-
tung ein Containerdorf geben. Das
lasse sich ansprechend gestalten, er-
klärt Neuser.

Beim Bau der Halle setzt Schmid
auf Holz, sowohl was die Konstrukti-
on der Halle als auch die Gestaltung
der Fassade angeht. „Wir schulden
dem Standort eine ansprechende Ar-
chitektur“ (Neuser). Die Halle wird
zwar elf Meter hoch sein, aber optisch
fünf bis sechs Meter im Hang ver-
schwinden. Das Dach wird begrünt.
Zudem denkt das Unternehmen über
die Installation einer Photovoltaikan-
lage nach. Laut Bebauungsplan wäre
auch ein Parkdeck möglich.

Die neue Halle soll bis zum
Jahresende „dicht“ sein, anschlie-
ßend wird die Pulverbeschichtung
einziehen. Abgeschlossen sein soll
das gesamte Projekt im Jahr 2025.
„Ein sportliches Ziel“ (Neuser).

Dem Baubeginn ist eine intensive
Vorbereitung vorausgegangen. Die

einfache die Produktionsabläufe
und minimiere Transportwege,
schildert Neuser. Gleichzeitig soll so
die Voraussetzung für eine stärkere
Automatisierung der Fertigung ge-
schaffen werden. Die benötige
Platz, erklärt Christoph Mehler,
Leiter der Produktion.

Verbunden ist der Neubau mit ei-
nem Umzug eines Teilbereiches von
Scheidegg nach Simmerberg. Bisher
bringt Schmid in der benachbarten
Gemeinde Heiz- und Kühltechnik in
seine Deckenelemente ein. Das Ge-
bäude in Scheidegg wird Schmid be-
halten. Die weitere Nutzung ist offen.

Investieren wird das Unterneh-
men nicht allein in die Produktion.
Nach dem Bezug der neuen Halle
wird das Unternehmen das beste-
hende Verwaltungsgebäude zurück-
bauen und durch einen Neubau er-
setzen. Dort soll Platz für circa 40
Mitarbeiter in einer offenen Struk-
tur sein. Geplant sind auch Räume
für Veranstaltungen und eine Kanti-
ne. Sie wird so eingerichtet sein,
dass vor Ort gekocht werden könn-
te. „Wir glauben an das Büro und

VON PETER MITTERMEIER

Simmerberg Die Schmid GmbH steht
vor der größten Investition in ihrer
Unternehmensgeschichte. 25 Millio-
nen Euro wird das Unternehmen bis
zum Jahr 2025 in seinen Standort in
Simmerberg investieren. Wesentli-
che Bestandteile sind eine neue Ferti-
gungshalle und ein neues Verwal-
tungsgebäude. Geschäftsführer Mi-
chael Neuser spricht von einem
„großen Schritt“ für das Unterneh-
men. Am Dienstag werden die Bag-
ger mit den Erdarbeiten beginnen.

Die Firma Schmid ist Spezialist für
hochwertigen Innenausbau. Dazu
gehören Kühl-/Heizdecken genauso
wie Verkleidungen und Raumklima-
systeme. Lösungen des Simmerber-
ger Unternehmens finden sich im
Terminal 1 des Münchner Flugha-
fens genauso wie in Bürohäusern in
Frankfurt oder Zürich. 30 bis 50
Projekte wickelt das Unternehmen in
Deutschland parallel ab. Etwa ein
Drittel des Materials geht aber auch
in die Schweiz, vor allem Zürich und
Basel. Gefragt sind dabei immer indi-
viduelle Lösungen. „Wir können
nichts auf Lager produzieren“, sagt
Neuser. Beschäftigt werden 230 Mit-
arbeiter, davon 130 im Westallgäu.

Dem Unternehmen geht es mit
dem Großprojekt nicht um einen
Ausbau der Kapazitäten. Schmid
will die Abläufe optimieren. Eine
zentrale Rolle spielt dabei die neue
Halle. Dort werden ebenerdig unter
einem Dach die Bereiche Metallbau,
Pulverbeschichtung, Kühl- und
Heizflächensysteme, Konfektion
und Logistik vereint sein. Das ver-

Die größe Investition der Firmengeschichte
Wirtschaft Die Schmid GmbH investiert 25 Millionen Euro in den Standort in Simmerberg. Damit will das

Unternehmen die Abläufe optimieren. Bis 2025 ist nicht nur eine neue Fertigungshalle geplant.

Die Schmid GmbH in Simmerberg im Jahr 2022. Foto: cm

So soll der Standort nach Abschluss der Arbeiten im Jahr 2025 aussehen. Im Bild oben zu sehen ist links das neue Verwaltungsgebäude mit einem zentralen Eingang für alle Mitarbeiter, rechts die neue Produktionshalle,
dazwischen das Lager. Der Plan unten zeigt den Standort von der Seite Richtung Alpenstraße. Plan: Schmid GmbH

So soll der Standort von oben im Jahr 2025 aussehen.

● Standorte Firmensitz ist Simmer�
berg, zudem hat das Unternehmen
in Scheidegg eine Fertigung. Eigene
Niederlassungen hat Schmid in
Wölfersheim nördlich von Frankfurt,
in Leinfelden�Echterdingen bei
Stuttgart, in München und Großen�
hain bei Dresden. Seit 2007 gibt
es die Schmid Janutin AG bei Zürich.
● Projekte Die Schmid GmbH hat in
über 50 Jahren mehr als 5000 Ob�
jekte umgesetzt. Von der Entwicklung
über Planung und Produktion bis
hin zur Logistik und Montage. Aktuell
bearbeitet Schmid 30 Projekte pa�
ralllel.
● Mitarbeiter 230, davon 130 im
Westallgäu. (pem)

Über die Schmid GmbH

Die Schmid GmbH tritt in Arbeitsge�
meinschaften auch als Generalunterneh�
mer auf. Ein Beispiel ist der DB�Tower in
Frankfurt. Foto: Lars Gruber

Zu schwer: Dieb
bricht in Brücke ein
Lindau Der Einbruch lief anders, als
es der Täter wohl gedacht hat. Ein
Unbekannter ist zwischen Dienstag,
23 Uhr, und Mittwoch, 4.30 Uhr, in
ein Gartenhaus in der Rickenba-
cherstraße in Lindau eingebrochen.
Dort stahl er eine alte Motorsense.
Auf dem Weg zurück vom Tatort
musste er über eine Brücke laufen.
Sie gab allerdings unter dem Ge-
wicht des Einbrechers nach – der
Unbekannte brach ein. Vor lauter
Schreck, vermutet die Polizei, ließ
der Dieb die Motorsense liegen und
entfernte sich. (wa, pem)

Auffahrunfall an
Autobahnauffahrt

Weißensberg 3000 Euro Sachscha-
den ist am Freitagvormittag bei ei-
nem Auffahrunfall an der Baustelle
der Autobahnauffahrt in Sigmarszell
entstanden. Das berichtet die Poli-
zei. Verletzt wurde niemand. (wa)

Grünenbach: Gemeinderatssitzung
am Dienstag, 19. April, um 19.30
Uhr im Feuerwehrhaus. Zu Beginn
Bürgerfragestunde. The-
men:Wohnbauprojekt im Gärtnerei-
weg; Bauanträge/Bauvoranfragen;
Beschaffung von Geschwindigkeits-
messanlagen; PV-Anlage zur Eigen-
stromversorgung für Kindergarten
und Halle; Straßensanierungen
Mühlenweg, GVS Heimhofen und
Freigericht; Beschaffung eines
E-Fahrzeuges für Bauhof und Kläran-
lage; Gebühren Feuerwehreinsätze.

Kommunalpolitik

3000 Euro Schaden
bei Unfallflucht

Lindenberg Zeugen für eine Unfall-
flucht sucht die Polizei in Linden-
berg. Dort hat ein 68-Jähriger am
Mittwoch zwischen 10.45 Uhr und
11.30 Uhr seinen grauen Honda auf
dem Parkplatz eines Verbraucher-
marktes in der Poststraße abgestelltt.
Während der Mann einkaufte, wurde
sein Pkw an der linken Seite im Be-
reich der Türen beschädigt. Die Po-
lizei beziffert den Schaden auf etwa
3000 Euro. Ein Hinweis auf den Ver-
ursacher könnte ein roter Farbabrieb
am beschädigten Auto sein. Die Poli-
zei nimmt Hinweise unter
(08381) 92010 entgegen. (wa, pem)

Flohmarkt und
langer Samstag

Isny Isny lockt Besucher am 16. April
von 9 bis 16 Uhr mit einem Floh-
markt und dem ersten langen Ein-
kaufssamstag in die Stadt. Trödel-
stände verteilen sich auf die Obertor-
und die Wassertorstraße. Für die
Kleinen gibt es einen Kinderfloh-
markt und ein Kinderkarussell. Die
Gärtnerei Gutmair, die sich im Auf-
trag von Isny Aktiv um den Oster-
schmuck an den Brunnen kümmert,
bringt heuer ausschließlich blau-gel-
be Ostereier an. In den Nationalfar-
ben der Ukraine sollen sie „ein Zei-
chen der Solidarität“ sein, erklärt
Katrin Mechler von Isny Aktiv. Mit
dem „Schwarzen Kater“ stellt außer-
dem die Isny Marketing GmbH
(IMG) ein weiteres Isny Produkt vor.
Das Kartenspiel ist eine Einladung,
Isny anlässlich des 100. Geburtstags
Otl Aichers spielerisch zu entdecken.
Erhältlich ist es in der Isny Info im
Hallgebäude. (wa, pem)

Vier Handtaschen
von Ständer geklaut
Lindau Vier Handtaschen haben Un-
bekannte von einem Ständer eines
Bekleidungsgeschäftes in der Maxi-
milianstraße in Lindau gestohlen.
Der Diebstahl wurde der Polizei am
Mittwoch gegen 15 Uhr gemeldet.
Sie bittet Zeugen, sich zu melden
unter (08382) 910126. (wa, pem)

Quereinsteiger eröffnen „Helgas Landhotel“
Hotellerie Klaus Merker eröffnet mit seiner Frau Helga in Oberreute-Irsengund ein Hotel. Dafür ziehen sie

aus dem Schwarzwald ins Westallgäu. Ihr Sohn Florian betreibt wenige Meter davon entfernt den Hirschen.
VON SIMONE SCHMID�BERGER

Oberreute Einen mutigen Schritt ha-
ben die Eheleute Merker-Messer-
schmidt gewagt: mit 59 und 62 Jah-
ren hat das Paar am Gründonnerstag
„Helgas Landhotel“ in Oberreute-
Irsengund eröffnet.

Das Ehepaar kommt aus Alpirs-
bach im Schwarzwald, knapp 200 Ki-
lometer von Oberreute entfernt. Al-
lerdings hat das Ehepaar seit einiger
Zeit über ihren Sohn Florian Kontakt
ins Westallgäu. Er lebt seit rund 15
Jahren hier, erzählt Klaus Merker.
Und er hat Erfahrungen in der Gas-
tronomie. Florian Merker hat im
vergangenen gut einem Jahr den
„Hirschen“ übernommen, der einen
Steinwurf vom Hotel entfernt eben-
falls in Irsengund liegt. „Seit er mit
seiner Familie den ‚Hirschen Beim
Fezzo’ betreibt, kommen wir noch
öfter hier her“, erzählt Klaus Mer-
ker. So habe sich ein Kontakt mit
dem Pächter des Hotels ergeben.

Als Quereinsteiger, aber mit „viel
Liebe und Leidenschaft zu Men-
schen“ haben die Merker-Messer-
schmidts es dann gewagt: „Ich habe
meinen Job in der Buchhaltung ge-

kündigt, mein Mann seine Firma
aufgegeben und jetzt sind wir ganz
hier im Allgäu, wo wir eh in der
Rente leben wollten“, erzählt Helga
Merker-Messerschmidt. Froh ist
die neue Küchenchefin, dass Toch-
ter Anja (29) mit einsteigt. Nach ei-
nigen Wochen voller Putz-, Streich-
und Einrichtungsarbeiten haben die
Merker-Messerschmidts „Helgas
Landhotel“ als Pächter eröffnet.
Das Hotel hat 14 Gästezimmer (Ein-

zel-, Doppel- und Familienzim-
mer), insgesamt 70 Sitzplätze innen
und außen sowie eine Wellnessab-
teilung mit Whirlpool und Sauna.
„Wir sind sehr stolz, dass wir für die
Sauna unsere Nachbarin Kati Niemi
gewinnen konnten“, erzählt Anja
Messerschmidt. Sie soll als Finnin
original finnische Sauna-Events an-
bieten“.

Kulinarisch ruht das Hotel auf
zwei Standbeinen. Zum einen bieten

Helga Merker-Messerschmidt und
ihr Mann Klaus Merker täglich au-
ßer an den Ruhetagen (Dienstag und
Mittwoch) ein Frühstücksbuffet
nach vorheriger Anmeldung sowie
Brotzeiten und „Allgäuer Fladen“
an. Der zweite Schwerpunkt sind
Kaffee, hausgemachte Kuchen,
Waffeln und Eis am Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen. „Es liegt uns
sehr am Herzen, dass sich auch
Nicht-Hausgäste herein trauen. Wir

freuen uns über jeden, der Lust auf
eine kleine Auszeit mit Bergblick
hat“, sagt die Chefin.

Bei der Eröffnung gratuliert ha-
ben auf der Terrasse Bürgermeister
Stefan Schneider mit seinen beiden
Stellvertretern, die Gästeamtsleite-
rin Marina Hartmann, Nachbarn
und Freunde sowie Sebastian Zinth
und Alexander Hagspiel von der
Post-Brauerei Weiler, die künftig
Bier liefern wird.

Helga Merker�Messerschmidt (rechts) und ihr Mann Klaus Merker (Zweiter von
rechts) haben bei der Eröffnung ein Bild von den befreundeten Familien Götzendorfer
und Fischinger erhalten. Mit auf dem Foto ist Sebastian Zinth (links).

Anja Messerschmidt, Tochter der Pächter, in einem der 14 Zimmer von „Helgas Land�
hotel“, die im Allgäuer Stil gehalten sind. Das Haus ist an Gründonnerstag eröffnet
worden. Foto: Simone Schmid�Berger
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